An die Herren / Damen 


Ferber (CSU), Paula (SPD), Dr. Förster (SPD), Roth (Bündnis90, Grüne), Gruss (FDP)





 





Sehr geehrte Damen und Herren!





 


ATTAC Augsburg hatte die Initiative zur Teilnahme an der europäischen Demonstration gegen die EU-Dienstleistungsrichtlinie in Strasbourg am 11. Februar 06 ergriffen. Und die Aktion von ATTAC mobilisierte so viele Augsburger, dass mit zwei großen Reisebussen sich engagierte Bürger zum Protest nach Strasbourg aufmachten – viele aus den sozial und politisch tätigen Organisationen, als Gewerkschaftler von ver.di und IG-Metall, von der Gruppe der „Montags-Demo“, bis hin zu Mitgliedern aus der Parteien-Basis. Alle waren Teil einer machtvollen internationalen Demonstration von 15 000 Menschen, die von europäischen NGO´s und sozialen Bewegungen getragen sich zur Wehr setzen, dass soziale Gerechtigkeit und Ökologie nicht dem Wettbewerbsdenken geopfert werden. Zeitgleich waren 35 000 Demonstranten in Berlin dem DGB-Aufruf gegen die „Bolkestein“-Richtlinie gefolgt, die mit ihren Auswirkungen etwa 70% aller Beschäftigten und 50% der Wirtschaftstätigkeit in der EU treffen würde.





Wir bedanken uns bei ver.di und IG Metall, bei den katholischen und evangelischen Arbeitnehmer Aktionsgemeinschaften KAB und afa, bei der Augsburger Friedensinitiative, den Naturschützern, wie weiteren hier ungenannten für die Unterstützung des Proteste und des Aufrufs zur Teilnahme.





 





Wir bedauern und beanstanden aber auch, dass wir von den Augsburger Repräsentanten politischer Parteien (mit Ausnahme von Frau Gruss, FDP) keinerlei Stellungnahme zu unserer Briefaktion erhielten, sich entschieden gegen die Annahme des EU-Richtlinienentwurfs einzusetzen. Unsere Briefe von ATTAC Augsburg (Bruno Marcon / Peter Struck) gingen an Herrn Ferber (CSU / MdEP), Herrn Paula (SPD), Frau Roth (Grüne) und Frau Gruss (FDP) und nochmals die Aufforderung zu Unterstützung  an Herrn Förster (SPD / MdL) und SPD Augsburg. In einer Situation, wo die anstehende politische Massnahmen-Entscheidung so stark in die alltäglichen Lebensverhältnisse sehr vieler Mitmenschen eingreifen wird, ist es ein Armutszeugnis demokratischer Praxis, wenn die angesprochenen Politiker vor Ort eine solche Auseinandersetzung scheuen und einfach „aussitzen“.





 





Mit freundlichen Grüßen





 





ATTAC Augsburg





i. A. Peter Struck


